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Macher Zeitung.
^ W « H W ' . N " P ° p v e l s c n d u ! ! s t : aa»zj«hrlg 3« l t , halbMr!» ,5 l i . I m « o m p t o i r : ganz-

Inseiale ,ie »> / " ^ ' ^ " " ' Zustellung l « , Hau« « a n M l i a L l ( , - I nse r t l onsaebü l : stur «eine
4 Zeilen 50 t,, grißere per Zeile l l i l»i bei «fteien Wiederholungen per Zeile 0 l».

Die »Ualbacher Ie^tung» erscheint »lsslich, mit «u«nahme der sonn» und Feiertage, D l , «b» in ls t l« t<»« befi»b
stch <long«s«plah slr, « , die «tdact lon Dalmatiü^Kasse str .N, Sprechstunden der «ebaclioii von » bi« 10 lU

vormittag«. Unfranllrrte Vrkse werbe» nicht angenommen, Manujcrlpte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Cheil.
^ u t e ^ ^ " ^ k- Apostolische Majestät haben dem
^eußen ^"«^"2oner reg iment Albrecht Prinz von
beln N ' ^ ' " " G r a f e n S c h a a f f g o t s c h e ,
3ir. 6 m.' " " ^ n t i,n Landwehr - Uhlanenregiment
Lieutenant - ^ t r a f e n S c h ö n f e l d und dem
^lvator V ^ i Hllsarenregimente Erzherzog Franz
^ e r e r « ^ ^ ^ " ° " M a r c h e s e T a c o l i die
»truht. " ° ^ ^ l f r e i allergnädigst zu verleihen

^ i t i ^ ' , ^ " ^ ^ ^ ) würd« in d« l. l. Hof- und Staat«.
A tutnänis^. "ü ^ ^ " 1 . Stück der bbhmischcn, das 0X. Stück
U V . Z M « ' das (IXIII. Stück der italienischen und das
l^le M q l °^U"schen Ausgabe des Äeichsnesetzblattes vom
^ H < m ° ^ ^ ^ ' Stück der polnischen Ausgabe des

^ '"lllttes vom Iah« 1900 ausgegeben und versendet.

^ ° t ° ? 8 t ) 0 ^ " t s b l a t t e zu, «Wien« Zeitung, vom 9ten
^ r z e u g ^ / ^ ^ l ) wurde dle Weiterverbreit««« folgender

^ ' ( d " e V / ? ° ^eschränlung eines allzu reichen Kinder-
'^nft. Dr.^ . ^ Verhütung der Empfängnis). Von

Nr. 8 ,V«.""^ ^ " l ag .Zum Mercator' in Dresden.»
Nr. 3 , A ,"le Zeitung, vom 81. Jänner 1900.
3lr. 10 3 ° " ^ vom 1. Februar 1900.
Nr. 8 , ^ 7 ^ ' l ? l Nachrichten» vom 3. Februar 1900.
Nr. 4 s,,? « ^ " ^ 1.,«^. vom 1. Februar 1900.
Nr. b ,n^ ' " 5 2<l«lr. vom 2. Februar 1900.

' ^ ^ ^ " u e k e « u . vom 2. Februar 1900.

Nichtamtlicher Thei l . """
U e b p ^ ^ " kutschen Reichstage.

Elchen R . i ^ . " " 2' d. M . abgehaltene Sitzung des
'° s e r a t b u ^ ^ e s wird gemeldet: Das Haus setzt

^'lt für d ^ m ." Flottennovelle fort. Abg. Arnim
?" , " " eb/r l -° . ° ^ " n . Redner sagt, jetzt seien die
°?°ldemo ^ i " I die Flottenvorlage zu haben als die
'"hlt au« ? ? Parteien. Staatssecretär Posadowsli
""belkchtiat " n ^ ° " "ber die Flottenschwärmerei sei
? * solchen ß ^ . U " b e n nationalen Bewegungen seien
l . Irage ^ ? " " " " e n hervorgegangen. Es sei nur
«! und o l , ^ , ^ Vermehrung der Flotte nothwendig
^ " h r unk « l ^ ^ c h ' ^ " " diese ttagen könne. Die
^ ^ h r e n « ^ s " h r Deutschlands sei in den letzten
> 7 0 M " " c ^ " M' l lw"en gestiegen, von welchen
^ N o e m ^ " ! - Seeverkehr entfallen. Deutschland
< ^ ^ m See-Export s.br s i ' . f ^ ^ i l i g t . Gegenüber

der Behauptung, dass eine Anzahl von Bundes-
regierungen der Vorlage dissentierend gegenübergestanden
wäre, habe Ntdner zu bemerken, dass die Vorlage in
erster oder zweiter Berathung einstimmig angenommen
worden sei. Abg. Richter führt aus, England habe
allen Grund, Deutschlands Freundschaft zu suchen.
Die Beschlagnahme sei so gelegen gekommen wie
seinerzeit das Attentat bei der Umsturzvorlage. Sobald
die Vorlage Gesetz geworden sei, werden andere
Mächte ihre Flotten verstärken. Der Reichsrath werde
gezwungen sein, jedes Jahr neue Summen zu be-
willigen. Redner schließt, Bedenken constitutioneller
und finanzieller Natur machen es uns unmöglich, für
die gegenwärtige Vorlage einzutreten. Abg. Rückert
erklärt, seine Partei anerkenne die Nothwendigkeit der
Flottenvermehrung an. Abg. Mot t i (Pole) spricht gegen
die Vorlage. Liebermann-Sonneubcrg spricht für
die Vorlage. Die Berathung wird morgen fortgesetzt.

I n der Budgetdebatte des Reichstages erklärte
Kriegsminister Goslar auf die Beschwerde des Ab.
geordneten Iazdzewsli (Pole), dass die polnischen
Soldaten verhindert würden, in polnischer Sprache
zu beichten, die Nrmeesprache sei deutsch, und es sei
nothwendig, dass alle Soldaten deutsch verstehen. Die
Einheit der Armee verlange dies. Politischen Agitationen,
wie sie von jüngeren Geistlichen in die Armee zu
tragen versucht wurden, wird energisch entgegengetreten
werden. Auf die polnischen Soldaten sei durch 13
polnisch sprechende Militärgeistliche Rücksicht genommen.

Die Philippinen.
Aus Washington wird berichtet, dass die An-

gelegenheit der Güter der katholischen Kirche auf den
Philippinen in allen politischen Kreisen ernste Auf-
merksamkeit errege. I n den katholischen Kreisen habe
man sich durch die Frage beunruhigt gefühlt, ob die
amerikanische Regierung entschlossen und auch stark
genug sei. berechtigte katholische, beziehungsweise klöster-
liche und kirchliche Interessen auf den Philippinen
erfolgreich zu schützen. Man habe daher mit großer
Genugthuung vernommen, dass der militärische Befehls-
haber auf diesen Inseln, General Otis, erklärt hat,
leinerlei Gewalt gegen die Mönche zu dulden. Einige
im Süden der Insel Luzon wohnende Großkaufleute
hatten dem General angedeutet, wenn er sie kurze Zeit
gewähren lasse, ohne einzugreifen, so würde die ganze

Frage, die den Vereinigten Staaten noch viel Schwie-
rigleiten zu bereiten drohe, sehr schnell aus der Welt
schwinden, womit sie nur meinen konnten, dass die
Mönche binnen kurzem vertrieben sein würden.
General Otis erwiderte darauf, dass er auch den
München gegenüber unter allen Umständen an un-
parteiischer Gerechtigkeit festhalten werde. Die amerika-
nischen Katholiken hoffen mit Bestimmtheit, dass die
Regierung, wenn sie auch, solange die Insurrection
noch nicht niedergeschlagen ist, vermeiden müsse, den
Mönchen, gegen welche in der Bevölkerung vielfach
Feindseligkeit herrscht, in allzu ostentativer Weise
Schutz angedeihen zu lassen, nach Herstellung ruhiger
Verhältnisse alle berechtigten Interessen nach jeder
Richtung hin schützen werde. I m Hinblick auf das
Verhalten der Regierung in katholischen Fragen und
ihre stete Bereitwillig,!, it, in solchen Angelegenheiten
hohe katholische Würdenträger zurathe zu ziehen,
erscheine diese Hoffnung als nicht ungerechtfertigt.
Anderseits jedoch lasse sich voraussehen, dass sich die
Regierung auch nach der sehr schwierigen Regelung
der die enormen Kirchen- und Klostervermögen be«
treffenden Streitigleiten auf den Philippinen dauernd
einer «katholischen Frage» gegenüber befinden und
dass es außerordentlicher Geschicklichleit bedürfen wirb,
um in dieser Beziehung erträgliche Verhältnisse herzu-
stellen und zu erhalten.

Politische Uebersicht.
La i l» ach. 10. Februar.

Die « N e u e F r e i e P r e s s e » erhält au«
diplomatischen Kreisen die In format ion, dass ber
Besuch des Prinzen H e i n r i c h von P r e u ß e n beim
Kaiser F r a n z J o s e f nicht ein rein formaler Höf-
lichkeitsact ist, sondern neuerdings bekunden soll, das«
das Bündnis zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn ungeschwächl fortbesteht und in unerschütter«
licher Int imität fortdauern wird. Es sei ein Moment
von nicht zu unterschätzender Bedeutung, dass Prinz
Heinrich absichtlich einen Umweg macht. um bei dem
Verbündeten des deutschen Kaisers vorzusprechen. I n -
dem er seine Reise in die Heimat durch die Fahrt nach
Wien verzögert, ist er am hiesigen Hofe der Mitt ler
dcs innigsten Einvernehmens zwischen dem deutschen
Kaiser und unserem Kaiser und in dlesem Sinne sei
Prinz Heinrich der Dolmetsch einer hervorragenden
politischen Mission.

Feuilleton.
D« Abenteuer des Daniel O'Rourle.

^ " a l / N n ^ ^ ^ b es leinen lustigeren Er-
R t > nicht s e i ^ ^ ^ ^ 'eine Woche vergieng, in
t? ° " b e s t e n ^ b a r n und alle Fremden mit
> auf ? . ' ^ ""ch "nmal alle seine Aben-
^ ? ' Und ^ « " " ? c""t" der Erde zum besten zu
' ^ n s e i n ^ ? ^ W e nie -nein. - gemüthlich
.<, Das w " ^ " ^ " und begann:
L.>issen"" dazumal, vor langen Jahren - müsst
2 Grünte? u ? '".lustiger Gesellschaft gewesen,
N ^ " braven ^ . F"""öt "nd gieng endlich zu
b w" v o n K ^ b Judy. Dicht an der Thurm-
w> ich stehe und sehe zum
^. ' ""d ich m ̂  " " l em, dass heute Marientag
P l u ^ e "Nr in >^ "? .5 "uz wie ein guter Ehrist
U ^ l falle i ^ . demselben Augenblick aus und -

^ d a Ueat ^ " ins Wasser, in den kleinen

denke ich, «jetzt muss ich er-
sckw- "ebe « W e also an, aus allen Leibeskräften
i?e? "e immer" §" K i m m e n , und fchwimme,
<che> groh" ? . ? " " ' > ich auf einmal - mitten
N , " ""d die w t ° ° l W - Es wär klarer Monden-
H nur die N» ° ^ !°st !° hell wie der Tag. Ich
dxit ' Wchen A > ^ ^ mich um nach Norden,
"'u V " d h H " W . aber-n ichts anderes zu sehen.

^ httu.^' ^ ° " und wieder Moor ring«

Dass das nicht mit rechten Dingen zugehen
tonnte, war natürlich, denn wie konnte ich so auf
einmal mir nichts, dir nichts mitten im Moor sitzen?
Es überlief mich denn auch eislall vor Entsetzen . . .
Zum Glück lag ein großer Stein da, auf den setzte
ich mich, betete ein Vaterunser und begann nach«
zudenken, was ich wohl anfangen könnte, um von dem
Moor wieder fortzukommen, als plötzlich der Mond
ganz schwarz wurde. Erschrocken sah ich auf und sah
ein sonderbares Ding pfeilschnell vom Mond herunter
und geradeweg« auf mich zu kommen, bis es dicht
über mir schwebte. Und was war es? — Ein Adler,
so schön und so groß, wie ich noch nie einen in Kerry
hatte umherfliegen sehen.

«Was! Daniel O'Rourke, du bist's? Was
machst du hier? Wie geht's d i r? , sagte der Adler
zu mir.

«Danke, danke, gnädiger Herr,, antwortete ich,
«mir geht es nicht besonders,, dabei war ich vor Er-
staunen fast starr, dass der Adler wie ein Ehristen-
mensch sprechen konnte.

Ich erzählte ihm nun, auf welche unbegreifliche
Welfe lch in das Moor gerathen war.

Nach einigem Nachdenken begann der Adler:
«Höre 'mal, Dan, es ist sehr schlecht von dir, dass
du am Marientag getrunken hast, da du aber sonst,
wie ich wohl weiß, ein nüchterner, braver Bursche
bist und mich und meine Kinder niemals mit Steinen
bewirfst oder unsere Nester ausraubst, so wi l l ich
dich retten. Klettere auf meinen Rücken, halte dich
aber gut an mir fest, damit du nicht herunter-
purzelst; ich werde dich aus dem Moor heraus«
bringen.»

«Euer Gnaden wi l l wohl Scherz mit mir
treiben,» antwortete ich ihm, «wer hat denn jemal«
davon gehört, dass ein Christenmensch auf einem Adler
rettet?»

«Auf Ehrenwort!» erwiderte der Adler und legte
betheuernd die rechte Klaue auf sein Herz, «es ist mir
völlig ernst mit meinem Anerbieten. Nimm es nur
an. Dan, sonst kommst du in dem Moor um; übrigen«
sehe ,ch, dass der Stein, auf dem du ftehst, immer
tiefer einsinkt.»

Das war leider nur zu wahr; ber Stein fank
wirklich mit jeder Minute tiefer und ich mit. M i r
blieb also keine Wahl übrig, wenn ich nicht im Moor
ertrinken wollte; deshalb setzte ich mich auf den Adler
und hielt mich an seinem Hals fest; von dem bösen
Streich, den er mir nachher spielen würde, hatte ich
leider, leider keine Ahnung. Auf flog der Adler pfeil-
geschwind wie eine Lerche, höher, immer höher stieg
cr, Gott weih, wie hoch. Da ich nun dachte, er
wusste den rechten Weg zu meinem Hause nicht, so
begann lch endlich — und das sehr höflich, das
könnt ihr mir glauben, denn ich war ja ganz in
seiner Gewalt —: «Gnädiger Herr, wenn es Euer
Gnaden doch gefallen wollte, ein klein wenig niedriger
zu fliegen, dann seid I h r bald über meiner Hütte; ich
könnte gerade hier über dem Feld so schön abgesetzt werden.»

«Alter Esel, einfältiges Rindvieh, du hältst mich
wohl für einen Narren?» kreischte der Adler, «sieh
mal hinunter in das Feld, da sind zwei Männer mit
einer Flinte; das sollte mir passieren, todtgejchlagen zu
werden um so eines Trunkenboldes wil len, deu lch
mir vom Todtenstem im Moor geholt habe!»
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Wie man aus L i s s a b o n schreibt, ist dort in
den letzten Tagen das aus Afrika heimgetehrte Batail-
lon des I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s N r. 5 von den
militärischen Kreisen wie von der Bevölkerung viel»
fach gefeiert worden. Diese Truppen haben kürzlich
einen afrikanischen Volksstamm, der die portugiesischen
Besitzungen fortwährend beunruhigt und auch die eng-
lischen belästigt hatte, in bravouröser Weise nieder-
geworfen. Anlässlich dieser erfolgreichen Waffenthat ist
das Regiment auch von seinem Chef, Seiner Majestät
dem Kaiser F r a n z J o s e f , beglückwünscht worden.
Per portugiesische Gesandte in Wien, Graf P a r a t y ,
hat Seiner Majestät den Ausdruck des lebhaftesten
Dankes von Seite des portugiesischen Kriegsministers
und des Commandanten des bezeichneten Regiments
übermittelt.

Die Nachricht, dass in S e r b i e n eine Petition,
betreffend die A m n e s t i e r u n g der im Hochverraths-
Processe Verurtheilten, circuliere und bereits mit
taufenden von Unterschriften bedeckt sei, ist ganz un-
begründet. Nirgends im Königreiche ist auch nur eine
Spur einer solchen Bewegung wahrzunehmen.

I n den englischen Kreisen C o n s t a n t i n o p e l s
hat man im Hinblick auf den Eindruck, welchen die
Nachrichten über bedenkliche Symptome im a n g l o -
ä g y p t i s c h e n H e e r e an amtlichen türkischen Stellen
hervorrufen mochten, großen Wert darauf gelegt, mög-
lichst rasch authentische Aufklärungen hierüber zu er-
halten. Die von competenter Seite aus Kairo ein»
gelangten Mittheilungen bestreiten nun aufs ent-
schiedenste, dass in Kairo wegen wachsender Un-
zufriedenheit unter den ägyptischen Truppen Besorgnisse
herrschen. Ebensowenig sei es richtig, dass die Inter-
vention des Khedive behufs Ermahnung der ägyptischen
Truppen zum Gehorsam nothwendig war. Bloß bei
zwei aus Khartum zurückgekehrten sudanesischen Regi-
mentern seien unbedeutende Anzeichen von Unzufriedenheit
zutage getreten, die beiweitem nicht als Meuterei an-
gesehen werden können. Die erwähnten Mittheilungen
constatieren vielmehr, dass der Geist in der ägyptischen
Armee ein zufriedenstellender sei. Wie verlautet, stnd
von competenter englischer Seite auf Grund dieser
Informationen in Mdiz.Kiosk. Aufklärungen über den
wahren Stand der Dinge in Ägypten ertheilt worden.

Nach einer Meldung aus L o n d o n constatieren
Berichte von competenter japanischer Seite, dass die
Nachrichten über die jüngsten Ereignisse in C h i n a
von den Regierungstreisen in T o k i o mit Gleichmuth
aufgenommen wurden. Diese Vorgänge, die allenfalls
auf entferntere Neurtheiler zunächst einen beunruhigenden
Eindruck gemacht haben mögen, werden in Japan als
eine Wiederholung von Erscheinungen aufgefasst, die
in der Geschichte Chinas nicht zu den Seltenheiten ge-
hören. Das C a b i n e t v o n T o k i o sei fest ent-
schlössen, sich jeglicher Einmischung in diese inneren
Angelegenheiten Chinas zu enthalten und selbst in dem
Falle, dass die Abdankung des Kaisers herbeigeführt
würde, aus dieser Haltung nicht herauszutreten. Z u
einer Aenderung dieser Stellungnahme könnte sich nur
dann ein Anlajs ergeben, wenn sich bedenkliche Ruhe-
störungen in China ereigneten und durch die dortigen
Vorgänge die Beziehungen der anderen Staaten zu
diesem Reiche in Mitleidenschaft gezogen würden. Nach
der in Tokio herrschenden Ansicht seien jedoch angesichts
der mächtigen Stellung der Kaiserin-Regentin solche
Ruhestörungen nicht zu besorgen.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e Schlacht am K o d d e r - R i v e r . )

Der «Kladderadatsch» lässt sich von seinem «englischen
Specialberichterstatter» folgenden köstlich ironisierenden
Bericht geben: «Gleich bei Tagesanbruch überschritt Ge-
neral Warren den Kodder-River unter dem furchtbaren
Schweigen der feindlichen Geschütze und gieng zum An-
griff auf die feindlichen Stellungen in den Mausvalles-
bergen vor. Zuerst wurde mit gefälltem Bajonnett der
Hallunljeslop (von dem Jameson zum erstenmale Trans-
vaal erblickt haben soll) genommen und erwies sich als
unbesetzt. Inzwischen überschüttete unsere vorzügliche
Artillerie die Burenstellungen mit einem vernichtenden
Geschosshagel; jeder zehnte Mann wurde decimiert, eine
Burenmühe buchstäblich in Stücke zerrissen. Da sich die
Vuren nicht länger halten konnten, brachen sie mit
Hurrah aus ihren Verschanzungen hervor; sofort aber
befahl General Warren einen energischen Rückstoß, und
unbeirrt durch das mörderische Feuer aus den Mauser-
gewehren der Feinde besetzten unsere braven Truppen im
Geschwindmarsch die hinter ihnen liegende Drift. Plötzlich
drangen, um unS abzuschneiden, sieben Buren in hellen
Haufen aus der Vongemakersllost hervor, aber durch eine
in taktischer Beziehung meisterhaft ausgeführte Bewegung
umgieng Colonel Bleaksmith ihren linken Flügel und
zwang sie zur Wiedervereinigung mit ihrer Hauptmacht.
Obwohl die Buren hinter uns beständig weitermauserten
und uns nicht unerhebliche Verluste beibrachten, hatten
wir bis zum Abend unsere sämmtlichen Stellungen wieder
besetzt. Der Entsatz von Ladysmith erscheint gesichert; die
Verluste des Feindes sollen nach Angabe der Kaffern
enorm sein, General Ioubert wurde für scheintodt vom
Schlachtfelde getragen.»

— (Die N i e d e r m e t z e l u n g des f ü n f t e n
L a n c i e r - R e g i m e n t S . ) Allgemein ist bekannt, dass
Officiere und Mannschaften dieses Regiments bei Elands-
laagte verwundete und gefangene Vuren niederstießen und
ausplünderten. Auch ist bekannt, dass durch die englische
Presse unklare Berichte giengen des Inhalts, der
Commandant dieses Regiments, ein Major, einige Ritt-
meister, Lieutenante und ein Mann seien gefallen.
Allgemein wurde an der Möglichkeit gezweifelt, dass so
viele Officiere und nur ein Mann getödtet seien. Ein
Privatbrief bringt Licht in diese dunkle Angelegenheit.
Er rührt von einem vor Ladysmith liegenden Holländer
her und lautet im Auszuge: « . . .W i r alle hatten
geschworen, den Lancier« keinen Pardon zu geben, wenn
sie uns in die Hände fielen. Vor vierzehn Tagen atta-
quierten mehrere Escadronen dieses Regiments eine
30 Mann starke Burenbrandwacht, die das Gelände vor
Ladysmith recognoscierte. Unsere Leute zogen sich langsam
in eine breite Schlucht zurück, in welche die Lanciers
nachdrängten. Darauf hatte eine Abtheilung Freistaatliche
von General Prinsloo nur gewartet; sie besetzten
den Eingang der Schlucht und versperrten den
Lanciers den Rückweg. Die Vrandwacht erhielt Unter-
stützung durch 200 Bürger von General Meyers
Commando und nun sahen die Lanciers in der Falle.
Von oben, hinten und vorne regnete es Kugeln. Fünf
Mann blieben übrig, einer davon durfte nach Ladysmith
reiten, um die Hiobsbotschaft zu überbringen....» Sollte
dies der eine Mann sein, den die englischen Zeitungen
als gefallen bezeichnen?

— ( E i n e S c a n d a l s c e n e i n der M ü n -
chenerliterarischen<»esellschaft.)In München

las diesertage Richard Dehmel in der Münchener l
rarischen Gesellschaft Gedichte von Nietzsche, M "
Liliencron. Den Schluss sollten < Stimmen au«
Schöpfung» von Alfred Mombert bilden. Das P " ^ .
konnte weder Verständnis noch Respect für die ^ .
bert'fche Lyrik gewinnen; man fieng erst an, ^ " ^ ,
zutauschen, Grimassen zu schneiden, zu kichern. ^ . ,
las unbeirrt weiter. Er ahnte nicht, was gesch^«M
lich aber bricht ein unbändiges, unverfrorenes Gem
los, und Dehmel fchaut verwundert auf. Sofort'läpp
sein Buch zu, legt es auf den Tisch und verM
Saal. Die Lacher thun ein gleiches. Die übrigen m
Da betritt ein Herr das Podium und verkündet: ^
Dehmel werde nicht weiter lesen, da er sich ^ K .
Publicum beleidigt fühle. Staunen, Applaus. Laches
zeter. Die Soiree wird zur Volksversammlung. ^ ^
macht der Vorsitzende der Posse ein Ende. 6 ^ "
auf das bestimmteste, dass Herr Dehmel nicht meyl ^
werde, und äußert berechtigte Zweifel an der M W ^
den Beleidigten polizeilich zu seiner Pflicht zuriickM
Damit war die Scandalscene zu Ende. M

— (Auch e in S e l b s t m o r d m o t i v . ) *
hübsche junge Witwe in Newyork, deren VerM^
Verhältnisse durchaus nicht derart sind, dass sie "" ^ ,
Unannehmlichkeiten des Lebens zu kämpfen höw' l
es sich kürzlich in den Kopf, der Welt Valet i H
Sie befand sich abends auf einem Fährboot der ^ - ^
Während der Fahrt stürzte sie sich in die Flute«, " ^
aber sofort gerettet und wieder an Vord genom»«̂ '
die Damentajüte gebracht, wo ein Matrose sie be"
musste, machte die junge Frau in abgerissenen
ihrem bedrückten Herzen Lust und beklagte sich ^ A
dass mau sie nicht ihrem Schicksal überlassen H^Ms«
sei fest entschlossen zu sterben und werde ihren s«t>" z
bei einer anderen Gelegenheit doch ausführen, «l ^
Boot in Hobolen landete, wurde die Lebensüberol"^
einem Polizisten übergeben, der sie, nachdem ma ^
trockene Kleider besorgt hatte, zum PolizeihaM"" ^
bringen wollte. Auf dem Wege dorlhin riss sie >^H
und machte den Versuch, sich vor die Pferde eines i ^
daherkommenden Wagens zu werfen. Mi t H ^ M !
Passanten gelang es schließlich, die sich heftig z " c ^
setzende Wittib in einen Cab zu packen und v° ^
Polizeirichter zu führen. Diesem gestand M « - " " "^
Jennings, sie habe die Ueberzeugung gewonnen, d^ ^
Frauen nichts Besseres thun könnten, als st",^l
Hunderten aus der Welt zu schaffen. Es sele"H
viel zu viel. Sie selbst wollte ihren O e M ^
genossinnen mit gutem Beispiele vorangehen, und ' .«
greife es nicht, weshalb man sie so energisch ba
Hinbern suche. < ^

— ( W i l h e l m S t e i n i h . ) Aus NewY"" ^
gemeldet: Der bekannte Schachspieler Wilhelm ^^<
wurde der Bellevue - Irrenanstalt zur Beobachtung
geben. li"ll

— ( M o d e r n e Höhlenmenschen.) " ' M
Blätter melden: I n der Nacht zum vorigen «" . ^
wurde bei einer Streife der Criminalftolizei in ^
berg die Wohnstätte eines alten Ehepaares in e «e ^
höhle (auf dem noch unbebauten Stadtgebiet zN"I^ gl<
Heinrich Klepertstrahe und Wilmersdorf, unweit ° A
«NeU'Kamerun» bekannten Laubencolonie) entdesl' ^
Neamten wurden plötzlich durch Hundegebell a u i ^
niedrigen Erdhügel aufmerksam, an dessen vier ^
je eine Hundehütte mit einem großen bissige" ^
stand, während ein Lichtschein aus einer S p a l t t ^ ^

Z)as Mene Gekel ösr I r a u
Zusefelöt.

«oman von vrmano» Gandsr.
(29. Fortsetzung.)

«Ach, ja», fiel Frau Marie lebhaft ein, «Sigi
schrieb mir davon. Haben die geheimnisvollen Juwelen
sich denn gefunden?»

Bräuning schüttelte den Kopf.
«Bis jetzt nicht», sagte er, «aber ich hoffe zu.

versichtlich, sie werden sich eines Tages auffinden. Ich
habe ein befonderes Interesse für sogenannte mysteriöse
Criminalfälle, und wenn mich nicht alles täuscht, liegt
hier ein solcher vor. Ich wäre auch lieber Detectiv
als Advocat geworden, aber mein Vater gab es nicht
zu. Seitdem mir meine Mittel hie und da eine kost.
spielige Passion gestatten, Pfusche ich den Criminalisten
nun gern ein bisschen ins Handwerk.»

«Am Ende sind die Brillanten gar gestohlen?»
versetzte die Räthin, deren weibliche Neugierde durch
die Andeutungen des Iustizrathes erwacht war.

«Darüber lässt sich vorläufig nichts sagen», er-
widerte der Iustizrath ausweichend. «Um aber auf den
Kernpunkt zurückzukommen: Möchten Sie nicht Martha
Kareinus bei sich aufnehmen? Sie braucht nicht auf
Gehalt zu nflectieren, da die Zinfen des mütterlichen
Pftlchtcheiles ihr immerhin ein Auskommen gewähren.
Sicher. Sie würden es nicht bereuen! Das Mädchen
ist so anspruchslos und bescheiden — ein berziaes.
unverdorbenes Naturlmdl» - > < » » '
5« « , ? ^ 3 ^ ! ^ " " . " "e Stellung, wie eine solche
vn mn da» wäre?, stagte di« Nkthw.

«Sie ist jetzt Lehrerin», entgegnete der Advocat,
«aber einmal ist ihr der Posten etwas zu schwer und
zweitens wünsche ich ihr von Herzen Familienanschluss
und eine Heimat. Das arme Mädchen hat bisher nicht
viel Freude gehabt. Ueberlegen Sie sich die Sache, ver-
ehrte Frau, und schreiben Sie mir dann Ihren Ent.
schluss. Offen gestanden, gönne ich Martha niemand
lieber als Ihnen!»

Frau Marie versprach ihrem alten Freunde, die
Sache in Erwägung zu ziehen, und thatsächlich be»
schäftigte sie der Vorfchlag des Iustizrathes noch lange,
nachdem dieser fort war.

Sie hatte schon früher gewünscht, ein weibliches
Wesen um sich zu haben, und sich auch öfters vor-
genommen, eine fogenannte Stütze oder Gefellschafterin
zu engagieren, aber es war bis jetzt immer bei dem
Vorsatze geblieben. Eigentlich hielt sie es für schwierig,
eine passende Persönlichkeit zu finden. Aeltere Frauen
und Mädchen, die in Stellung gehen, sind meist an.
spruchsvoll und egoistisch, und jungen Mädchen steht
der Kopf auch wo anders als bei den Interessen einer
einsamen, alten Frau, die weder gesellschaftlich?« Ver-
kehr unterhält, noch sonstige Zerstreuungen und Ver-
gnügungen bieten kann. I n ihrer eigenen Selbstlosigkeit
und Bescheidenheit hielt die alte Dame es gewisser-
maßen für ein Unrecht, die Existenz eines lebensfrohen
jungen Wesens an ihr stilles, einförmiges Leben zu
fesseln.

Seitdem ihr Gatte vor fünf Jahren gestorben
war, füllte nur noch die Liebe zu ihrem Sohne ihr
Leben aus. Für ihn sann und forgte sie allein; ihm
nllcm galten ihr Hossen. ihr Beten, ihre Wünsche.

Wenn sie morgens aufstand, war ihr erster lV ^ l
Was wird Sigi heute machen? Wird eS ewHe"
Tag für ihn sein? Wird er heute UnannehlNU ss
haben? Und mittags beim Zutischgehen daA? O
Was mag Sigi heute essen? Ob es ihm sch^" ^
er wohl an sein Mamachen denkt, die iniN" ^
Leibspeisen kochte? Und abends schlief sie " '»ei
einer frommen Bitte auf den Lippen: «He"' H</
meinem lieben Jungen gut gehen!» Von den ^ß,
zeiten aber, die zwifchen diefen drei Stationen êü
waren wiederum mindestens neun Zehntel ihrew
geliebten Kinde gewidmet. cnedül!^

Manchmal hatte sie aber auch das ^e M
ihre Gedanken einer theilnehmenden Seele ö^bel'
auszusprechen und sich vielleicht auch "'""".rde'),
sprechen zu lassen- in solchen Augenblicken " " ^
die Einsamkeit, mit der sie sich sonst gut ve"r"^n>»
lästig, und sie sehnte sich dann nach einem W^Nj, ^ F
ihr übereinstimmte und mit dem sie sich unterhalte" «

Zum Beispiel gerade heute! KauM " ^ ! ' "
Jugendfreund ihres Gatten gegangen und ha" ^»i
an ihren Fensterplatz gesetzt, da rückte wieder " F
Armee sorgender, selbstquälerischer Gedanken yr ^ e>
umschloss ihre Seele so eng, dass kaum " A H
Bresche übrig blieb, durch die noch alleNl« W
tröstliche Empfindung hätte schlüpfen l ö n n e » - ^
sollte es ihrem Siegfried ergehen in dem !̂  ^
fernen Lande unter den Heidenmenschen, d t t ^ , jlv
Götzenglauben zu jeder Schandthat fähig " " ^ " >
viele Gefahren mochten ihn da umgeben, u ' ^ e i l "
krank würde, konnte sie nicht einmal h " " " " ^ !
ihn pflegen. (F»«tl<»""
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H / b u eme nur angelehnte Thür. zu der man einige
aeU l ' ^'absteigen musste, unter dem Erdhügel frei-
» n,en hatte. Nachdem sich die Beamten der vier Hunde,
«ff '^"wüthend entgegengestürzt waren, erwehrt hatten.
'Mien fte die Thür. prallten aber im ersten Augenblick

schlua « . . ^ " ^ ^ i s c h e n Dunst, der ihnen entgegen-
Sck-in . ^ " " " ^ " ^ " l« näher und sahen nun beim
eine t N l cylinderlosen, qualmenden Petroleumlampe
böble w ^ ^ ^ eingegrabene, ziemlich geräumige
Mensck , ""^ ^ " " H°u^n Stroh und Lumpen zwei
U . ? " lagen und neben ihnen vier Schweine und ein
7'?s'feschen von den Ratten und dem sonstigen Un-
aaben ' von dem die Höhle, wie deren Bewohner zu-
liekm' "°? außerdem belebt war. Die Beamten
dessen ^ ^ " ^ " l e aus dem furchtbaren Raume,
schleuni.^ " ' ^ bas geringste Abzugsloch hatte,
bie ^ herauskommen, und nun ergab sich. dass
^l,r- ?/ Ehepaar waren. Der Mann zählte 68
für ein , ^ " " aber bereits 83 Jahre. Der Mann ist
»vi« V r ? ^ " «Neu-Kamerun» errichteten «Lauben»,
^sz - ^"uptete. als «Privatwächter, angestellt, ohne
hatte ss l * " " ^^"^" Hühlendasein eine Ahnung
hoben 9m ^ " ^ ^ ^ " " 55""' ^e noch eine bei ihrem
Ml in , l . ! " "^ ^ " erbärmlichen Lebensweise auffallende
»ebausVs?^ " lener Höhle seit nahezu zwei Jahren
sick ü . ^ " ' Den Lebensunterhalt für beide will er
Wirlal. c ^ ^ ^ ^ haben, dass er fich in einem größeren
Hunt?.. Schönebergs die Küchen- und Tischabfälle als
3ra« , ? « ^ " ' aus denen er dann für fich und seine
wurde ^ " k " " Speisereste heraussuchte. Das Ehepaar
"°M»en k ^ " Beamten zunächst mit zur Wache ge-
33a« ». ^ " " anderes Unterkommen erhalte.
Unt^..'1. Angaben des Mannes richlig ist. wird die
^ iuchung ergeben.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten. '
Ande l« . und Gewerbekammer für K ra in .

(Fortsetzung.)

g a r t , , ' ^ ! provisorische Vorsitzende Johann V a u m -
Kran,.«^» " ^ t über die Statutenänderung der
seure in « . " Genossenschaft der Frifeure und Ra-

des Zusatzes zum § 3.
die v " . , " Ausstellung von Legitimationslarten für
^ 4 m „ ' . " ^ M i t g l i e d e r und der Aenderung im
Clllse ^ «.?' betreffend die Beitragsleistung der der
Sectil).. ?"l;lleder ""gehörigen Gehilfen, hat die
stil isti^ " A elnzuwenden, da ihre Aenderungen nur
A l>3 ?° ) l l l sind. Was jedoch die Aenderungen
" c h t e n ^ , . a ' ' f l i eß t sich die Sectiou dem Gut-
deruna wi i. v^""be. Inspectors ««. I n dieser Aen-
Höbe ^ « ° ^ ^ Krankengeld für jeden Tag in der
den T ^ l ' " ^ ' " dulden festgesetzt, und es sollen für
die Bee^- " " ^ Mitgliedes den Hinterbliebenen
werden V " ? ^ « ^ " ' " " ^ t rage von 25 f l . verabfolgt
Krankem,.^ ^"stungen gehen über das im § 9 des
lNierte Ä^^U'^sgesches vom 30. März 1888 nor-
lann n i ? .^r "^" '°b hinaus, denn das Krankengeld
"chnuna k,H / i " ° ^ " ' ^ 75 pCt. des bei der Be-
seseht w . ^ ' " ' zugrunde gelegten Lohnbetrages fcst-
« l i H f , ? ' , Der wirllichl: Taglohn sowie der be«
somit w i z ! > . ^ ' ^ Normalarbeitslohn beträgt 1 si.)
leistuna«, 1?.^°^ geplanten Aenderungen der Eassen-
'̂Uerten O c ? ^ ' ausmachen. Nach dem früher

^istunaen !^ . ^ " " " " f "ne Erweiterung der
l""d die .i-l ? " ^ ^ Obacht werden, weil der Reserve-
konnte. '"derllche Hijhe noch nicht erreicht haben

^ ^ s i c h » l̂ boch diese Bedingung erfüllt sein. so
Her eine N 7- ^ " " g u n g des k. l . Gewcrbe»Inspectors
°ber eine c5. V " " " a / o e r Dauer der Unterstützungen
^höhuna k z A " " a der Mitgliederbeiträge als eine
! ^ die W,s,itt Krankengeldes einpfehlen. Dies wäre
!? Geseb. i ^ ü ^"^ vorteilhafter als die angestrebte.
? " Secti.., ^ " ^ ^ begrünbete erhöhte Casseleistung.
^ m S n . ? " " ^ baher: Die Kammer wolle in

Der A n V ^ Äußerung vorlegen.
«. V W» ^ s wird angenommen.
Abürentaril'l- ' 5 K u i a r berichtet über den neuen
^"chdeln de! m ^ städtische Schlachthaus in Laibach.
^ lM 8 3 / ^ / ^ ^ ^ " " hervorgehoben hatte, dass
3?"s in 9 ^ , ' ^ ^ u l a l i v s für das städtische Schlacht-
, ^ältnisi-,. ?, ŝ stgesetzten Gebüren den hiesigen
!"'"en a a ^ « s ^ ^ " ' " " ^ infolgedessen als voll-

^ ^ Nam., ^ " bezeichnet werden ulüsson, beantragt
> ""e des N 1 7 ^ " l o n : Die Kammer wolle im

U'"ung erstatt ^ ^ " Aeußerung an die k. l . Landes-

V i ^ " ^ wird angenommen.
, ^ tet ' iuA" ^ ' Vorsitzende Ioh . V a u m g a r t n e r
, ?lner in lm-'^ Zuschrift der Handels« und Gewerbe-
^ ' H i n i s t „ i n . ^u t welcher sich dieselbe an dic
3 3 ^ r s u H " " ' des Handels und für Eisenbahnen mil
N t besteh ^wendet habe. jede geplante Aenderung
N/^bestnnm ^etriebsreglements selbst oder von
3 ^ w i a u „ « M " zu diesem principiell vor der.,,

'"lhu,w U den Handels« und Gewerbelammern zul
" ""l> gutachtlich,, Aeuherlmg bela„nlzll'

geben, beziehungsweise womit das Handelsministerium
ersucht wird, den hierauf gerichteten Bestrebungen die
nachdrücklichste Unterstützung zuzuwenden.

I n den Eingangsbestimmungen des Eisenbahn-
Vetriebsreglclucnts wird festgesetzt, dass Zusatzbestim-
mungen der Eisenbahnverwaltungen. welche das Betriebs«
reglement ergänzen, mit Genehmigung der Aufsichts-
behörde zulässig sind. Auf Grund dieser Paragraphen
haben die Eisenbahnen bisher eine große Anzahl von
Zusatzbestimmungen durchgesetzt, welche die Rechte des
Publicums mitunter außerordentlich einschränkten.

Nachdem es daher den Eisenbahnvcrwaltungen
jederzeit freisteht, neuerliche Zusatzliestimmungen zu
beantragen, und nachdem es unthunlich scheint, die
Rechte des Publikums einschränkende Bestimmungen
zu genehmigen, ohne vorher die Ansicht dieses Contra-
henten, des verfrachtenden Publicums selbst, zu hören,
die Handels- und Gewerbelammern aber in erster
Reihe berufen sind, dessen Interessen zu fördern und
zu vertreten, müssen die Kammern das Recht für sich
in Anspruch uchmen, über Anträge zur Abänderung
von Zusatzbestimmungen vor deren Genehmigung gehört
zu werden.

Allerdings kann das l. l . Eisenbahnministerium
über diese Fragen den Staalseisenbahncath. in welchem
auch die Kammern vertreten sind, einvernehmen, allein
dieser versammelt sich bloß zweimal im Jahre, und
aus diesem Grunde würde die directe Vernehmung
der Kammern den Vortheil haben, dass die bezüglichen
Anträge von Seite derselben eingehender geprüft
werden tonnten. Deren Einvernehmung würde überdies
eine Beschleunigung des Verfahrens gegenüber der
bloßen Vernehmung des Staats-Eiseubahnrathes be-
wirken.

Da die Section dieses Ansuchen der Wiener
Schwesterkammer begründet findet, stellt sie den
Antrag: Die Kammer wolle sich diesem Ansuchen durch
ein analoges Einschreiten anschließen.

Der Antrag wird angenommen.
(Fortsetzung folgt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der Ka i se r
hat mit Allerhöchster Entschließung vom 2b. v. M. aller-
gnädigst zu genehmigen geruht, das» im Winter bei allen
jenen Anlässen, für welche die Parade-(Vala.) Adjustierung
nicht vorgeschrieben ist, die Officiere (Militärgeistlichen.
Viilitarbeamlen) gestrickte oder gewirkte weiße wollene
Handschuhe ohne Verzierung, die Gage beziehenden, in
eine Rangclasse nicht eingereihten Militarpersonen dagegen
die für freiwillig fortdienende Unterofsiciere normierten
halbfeinen schafwollenen Handschuhe tragen dürfen.

— (Persona lnachr i ch ten . ) Feldzeugmeifter
Franz Freiherr v o n W i m p f f e n , Felomarschall-Lieutenllnt
Josef Ritter S c h i l h a w s l y von V a h n b r ü c k und
Generalmajor Alois H a l l a b a wurden auf ihr eigenes
Ansuchen in den Ruhestand verseht. Hiebet wurde dem
Zweitgenannten der Feldzeugmeister-Eharalter »ä Konoi-eg
und dem Letztgenannten der Feldmarschall-Lieutenants-
Charakter »ä donors» und das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens verliehen.

— ( B e g n a d i g u n g . ) Der unlängst zum Tode
durch den Strang verurtheilte Raubmörder Vlastus
R a v n i l wurde zu lebenslänglicher Haft begnadigt. Er
wird blefelbe in Grablsca abzubüßen haben.

— ( E n t s c h e i d u n g i n G e m e i n b e w a h l -
Ange legenhe i t en . ) Von einer politischen Landes«
behöroe wurde im Instanzenzuge eine durchgeführte Ve-
meinderathswahl aus dem Grunde außer Kraft geseht und
die Neuwahl unter Reassumierung des ReclamationS-
verfahrens angeordnet, weil die Wählerlisten entgegen der
betreffenden Bestimmung der Gemeinde-Wahlordnung die
Wählerlisten durch mindestens vier Wochen nicht i m m e r
zu jedermanns Einsicht z u g ä n g l i c h waren. Ueber die
dagegen erhobene Beschwerde hat der Verwaltungsgerichts-
hof die Entfcheidung der zweiten Instanz bestätigt. —0,

— ( E r n e n n u n g . ) Zu Postpraltilanten wurden
ernannt: Eugen M a n r i c h und Gratian A n g e l i n i
für Trieft. Anton B a t t a r a für Pola und Nloi«
R e c e l j für Laibach.

— ( V o n den U n t e r k r a i n e r Bahnen . '
Einer uns zugehenden Mittheilung zufolge hat das l. l
Eisenbahnministerium die beantragte Aenderung de»
Stationsbezeichnung «Straja» in «Straza-Töplitz» ml«
der Wirksamkeit vom 1. Mai l. I . an genehmigt. —0

— ( R o n a c h e r a b e n b . ) Zur Vervollständigunl
unseres Berichtes über den unlängst von den Unter,
officieren des Infanterie-Regiments Nr. 27 veranstalteten
Ronacherabends theilen wir im folgenden noch die Namen
der Mitwirkenden mit. Es traten auf: als Jongleur
Herr Franz Josef Z am »t i tsch , als Signor Parmesan!
Herr Leo S c h m i d t , als Automatenerfinder Herr Zugs«
führer Ernst K r a u s , als Gebrüder Schreihals di«

l Herren Zugsführer Ernst K r a u s und Friedrich S i e g l ,
I als Tragöde «Muss ich?. Herr H. M u s i k , als Miste,
1 Stricheli di Strichino nebst Bedienten Herr Zugssührel
! Ernst K r a u s und Herr Joses Z a m i t i t s c h und endlich
- als Max nno Moriz die Herren Corporal M a r e i unl

Iugsfichrer P r a i n i t .

— ( D e r L a i b a c h e r O e m e i n b e r a t h )
hält morgen um 5 Uhr nachmittags eine außerordentliche
Sitzung ab. Die Tagesordnung derselben werden wir
morgen nachtragen.

— ( U n t e r s t ü t z u n g . ) Per krainische Lande«,
ausschuss hat dem im Monate December v. I . ab-
gebrannten Besitzer Franz Kastelic von Obolno. Orts-
gemeinde St. Veit bei Sittich, eine Geldunterstützung
von 80 15 bewilligt. —ik.

— ( D e r s lovenische kau fmänn ische Ve«
s a n g v e r e i n ) veranstaltete vorgestern abend« im
großen Saale des «Narobnl Dom» ein Tanzlränzchen,
bei welchem die Tanzmusik von einer Abtheilung der
hiesigen Regimentslapelle besorgt wurde. Das Kränzchen
nahm gegen 9 Uhr seinen Anfang und dauerte bis in
die frühen Morgenstunden. Der Befuch übertraf bei
weitem jeden der bisherigen ähnlichen Veranstaltungen,
denn die Quadrillen, welche Herr Kenda arrangierte,
wurden von etwa 100 Paaren getanzt. Dank der großen
Anzahl von flotten Tänzern, die ihrer Aufgabe in un-
ermüdlicher Weife nachkamen, herrschte im Saale ein
fröhliches Treiben und die beste Stimmung. Die große
Anzahl von Honoratioren, die das Kränzchen mit ihrem
Besuche beehrten erbrachte, neuerdings den Beweis, dass
sich der junge rührige Verein allgemeiner Sympathien zu
erfreuen hat.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält Mittwoch, den 14. d. M . um ? Uhr abends im Club-
zimmer der Restauration Fantini. Burgstallgasse, eine
auhervldenlliche Generalversammlung ab. Tagesordnung:
1.) Mittheilungen der Vereinsleitung, 2.) Vertheilung der
Dr. Löschner-Mader'schen Stiftung. — Ueber Einladung
des Herrn Bürgermeisters Ivan H r i b a r findet am
selben Tage um 4 Uhr nachmittags die Besichtigung der
neu errichteten Rettungsstation im «Mestni Dom» und
um b Uhr der Besuch des städtischen Eleltricitätswerles
in der Slomöelgasse statt.

— ( W a h l der M i t g l i e d e r u n d d e r e n
S t e l l v e r t r e t e r i n d i e P e r s o n a l e i n l o m -
mensteuer - S c h ä t z u n g s c o m m i s s i o n des
S c h ä h u n g s b e z i r l e s L a i b a c h U m g e b u n g . )
Aus dem I. WatMrper wurden gewählt: Herr Peter
Kosler. Vrauereioesitzer in Unterschischla, zum Mitgliede,
und Herr Anton Poganik, Hausbesitzer und Weinhänbler
in Unterschischla. zum Mitglied-Stellvertreter; aus be«
I I . Wahllörper: Herr Johann Zorman, Hausbesther und
Handelsmann in Unterschischla, zum Mitgliede und Herr
Josef Seidl, Hausbesitzer, Fleischer und Wirt in Unter-
schischla, zum Mitglied-Stellvertreter; aus dem I I I . Wahl-
lörper: Herr Matthias solar, Pfarrer in Mariafeld,
zum Mitgliede und Herr Anton Velec, Realitätenbefitzer,
Krämer, Spengler und Gemeindevorsteher in St. Veit,
zum Mitglied-Stellvertreter. — Zugleich werden die
1 .̂ 1'. Steuerpflichtigen darauf aufmerksam gemacht, dass
die Frist zur Ueberreichung der Personaleinlommen- und
Nenlcnsteuerbelenntniffe für das Jahr 1300 am Ib . d. M .
abläuft, und dass alle jene, welche diese Velenntnisse bei
der zuständigen Steuerbehörde bishin nicht eingebracht
haben werden, sich die in den Bestimmungen der U 142,
205 und 250 des Personalste««-Gesetzes enthaltenen
Rechtsfolgen selbst zuzuschreiben haben würden.

— ( E r d r u t s c h n n g . ) An der von der Ort-
schaft Podbulovje gegen Watsch führenden Oemeindestrahe
erfolgte vor etlichen Tagen nächst der sogenannten Nubelj-
schen Mühle in Unterlaze eine Erbabrutschung in der
Länge von etwa 10 w, wodurch die Fahrstraße an dieser
Stelle für Fuhrwerke unpassierbar wurde. Die Orts-
gemeinde St. Lamprecht. in deren Sprengel sich die
Rutschung befindet, musste sofort entsprechende Sicher-
heitsmaßregeln treffen. — i l l .

^ — ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 1. b. M. wurde der
73jährige Inwohner Franz Visnilar aus Padez. Ve-

. meinde St. Crucis. unterhalb Padez, von einem Jäger in
einer Schneeverwehung todt ausgefunden. Der Veru»glückte,
ein gebrechlicher und altersschwacher Mann, befand fich auf
dem Heimwege aus Ratschach; er bürste an der be-
zeichneten Stelle von Müdigkeit überwältigt worden

l sein und erfror. Der Leichnam wurde auf dem Friedhofe
zu St. Georgen beerdigt. —-^

— ( A u s Got t fchee) wird uns berichtet, dass
vor kurzem die dortige seit mehreren Jahren in der Ver-
waltung der l. l. Bezirlshauptmannschaft gestandene
Spitalsrealität mit allem dazu gehörigen Mobi l«,
Wäsche. Desinfectionsmittel und sonstigen therapeutischen
Behelfen, dann den von Johann Kosler'schen Erben her-
rührenden Kranlenstistuna>Obligationen per 4600 Kronen
an die dortige Sanitütsdistricts - Vertretung übergeben
wurde. Ueber die Entstehung dieses Spitale« ist bekannt,
dass dieselbe den Bemühungen eines im Jahre 1842
constituierten Comitis. welches durch Veranstaltung einer
theatralischen Vorstellung, durch Sammlung von Spenden
und dergleichen die Mittel auszubringen bestrebt war. zu
verdanken ist. Bis zum Jahre 1U6b bildete die Spitals-
rcalitüt, welche aus dem in der geschilderten Weise aus'
gebrachten Oründungsfond in den Jahren 1843 und
1844 erbaut worden war. das Vermögen der Stiftung,
wahrend die jetzt den Spitalssond darstellenden Ber-
moaMwette aus spätere, bis zum Jahre 1865 zmill-
reichende Imvendungen zurückzuführen find. —o.
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— (Pupvenfee-Kränzchen.) Es war eine
glückliche Idee der Direction des Casinovercines, der von ihr
veranstalteten vierten diesjährigen Vereinsunterhaltung den
Namen Puppenfee»Kränzchen zu geben und dadurch Er-
innerungen an die vorjährigen glänzenden Puppenfee-
Vorstellungen zu wecken. Tin großer Theil von Theil-
nehmerinnen an letzteren versammelte sich Samstag, rei-
zend costümiert, in den eleganten Räumen des Casinos,
um sich in ungetrübter Lust dem Tanzvergnügen hin-
zugeben. Alle Tanzgruppen der Puppenfee — Ehina.
Japan. Trommelhasen, Tteirer, Spanier, Wursteln und
insbesondere die Nsbis — waren zahlreich vertreten. Aber
auch andere elegante Costüme, von denen wir namentlich
Alt-Wien hervorheben möchten, gestalteten das Bild zu
einem höchst farbenreichen, reizend anmuthigen. Der geit-
richtung Folge gebend, hatte auch die Secession ihre Ver-
treterin gefunden, deren Costüm viel bemerkt wurde. Eine
große Zahl vornehmer Damen und Herren sah dem ver-
gnügten Treiben der Tanzenden, deren an die 50 Paare
gewesen sein mögen, bis in die späte Morgenstunde zu.

— (Uebersetzung.) Der k. l . Steueramts-
praktilant Herr Franz F a l e s c h i n i des k. k. Haupt-
steueramtes Rudolfswert wnrde in gleicher Eigenschaft
zum l. k. Steueramte nach Radmannsdorf versetzt.

--- ( F a c h c u r s f ü r s l e i d e r m a c h e r . ) Das
t. k. technologische Museum hat in Laibach einen Fachcurs
für Kleidermacher veranstaltet, welcher gegenwärtig in,
Saale des «Mestni Dom» stattfindet und von dreißig
Schneidermeistern und Gesellen frequentiert wirb. Der
Curs, welcher am vergangenen Donnerstag in Anwesenheit
des Bürgermeisters H r i b a r und des kaiserlichen Rathes
M u r n i l eröffnet wurde, wird etwa sechs Wochen dauern
und sodann mit einer Ausstellung der angefertigten Er-
zeugnisse geschlossen werden. Den Unterricht ertheilt Herr
Matthias K u n c , der den Meistercurs am k. l. techno-
logischen Museum in Wien absolviert hat. Der Saal im
«Mestni Dom» wurde seitens des Vürgermeifters un-
entgeltlich zur Verfügung gestellt. Nach dem Ergebnisse
dieses Curses soll später eventuell auch Wanderunterricht
für Kleidermacher eingeführt werden.

— ( S t ä d t i s c h e s S c h l a c h t h a u « . ) I m
hiesigen städtischen Schlachthause wurden im vergangenen
Jahre 27.648 Stück Vieh geschlachtet, und zwar: 4413
Rinder, 8148 Schweine. 8878 Kälber, 3114 Schafe und
Röcke, 3021 Kitzchen und 74 Pferde.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Aus St. Cantian in Unter-
kam wird uns gemeldet: I n Alt-Nacla bei St. Cantian
verschied am 7. d. M. nach längerem Leiden der auch in
weiteren Kreifen bekannte und beliebte Grundbesitzer
Matthias P o v i e . Der Verblichene war Gemeinde-
vorsteher. Vorsitzender des Ortsschulrathes von St. Cantian,
Obmann des Pfarrgutes der Pfarrgemeinde St. Cantian,
Kirchenpropst der Filialkirche von Stopar und Mitglied
des Äezirlsstraßen-Ausschusses. — I n Innsbruck verschied
am 10. d. M. der in allen hiesigen Kreisen wohlbekannte
und wertgeschätzte vormalige Restaurateur im Schweizer-
hause in Laibach, Hans E b e r , im 51. Lebensjahre.

. * , ( V o n der T r i e s t e r f t r a h e . ) Die alten
Kastanienbäume der LattermannS-Nllee an der Triester-
ftraße vom Garten der Villa Wettach bis zum Garten
der Villa Venedikt werden im Laufe dieser Woche alle
gefällt werden. Die Bauplätze an dieser Straße sollen
noch in diesem Jahre zur Verbauung gelangen.

— ( V o m K r a i n b u r g e r G y m n a s i u m . )
Man schreibt uns aus Krainburg: Am l. k. Kaiser
Franz Josef-Gymnasium wurde das erste Semester am
10. Februar mit einer heiligen Messe, welche in der
Gymnasialtapelle abgehalten wurde und der darauf
folgenden Zeugnisvertheilung geschlossen. Am Schlüsse des
Semesters gab es 466^ ' Schüler. Davon erhielten die
erste Fortgangsclasse mit Vorzug 72, die erste Fortgangs-
classe 27b. die zweite 111. die dritte 7>»lmd «wer
erhielt die Bewilligung zur Ablegung der Wiederholung«-
Prüfung. Es kommen somit durch 74-3 pCt., gefallen
aber find 2b 4 pCt. — Das zweite Semester beginnt
Mittwoch, den 14. Februar.

— ( S e e f t ü r m e und d ie I n s t r u m e n t e
der E r d b e b e n w a r t e . ) Am 10. d. M . zeichnete der
Kleinwellenmesser von 8^ früh bis 11^ nachts fortlaufende
fchwächere und stärkere Curven. Die Aufzeichnungen waren
nicht unähnlich den Störungen, wie sie auf diesem
empfindlichen Instrumente orkanartige örtliche Winde
hervorrufen; nun war aber an diesem Tage die Luft in
Laibach sehr mähig bewegt und am Abende herrschte
vollkommene Windstille — die Ursache dieser Bewegungen
war daher auswärts zu suchen. Vor der Erdbebenwarte
wurden am Nachmittage diesbezügliche Anfragen nach Trieft,
Fiume und Padua gerichtet; noch am Abende trafen folgende
Mittheilungen ein: Trieft. 6 ^ «Adria nicht besonders bewegt»
(Meteorolog. Observat.). — Fiume, 8^ 4 5 " « Im
Fiumaner Golfe Seegang mähig, leichter Ostwind»
(Konigl. Seebehürde). — Padua. 6^ 4 5 " «Hier gleich-
falls den ganzen Tag über heftige Bewegung an den
Instrumenten, hervorgerufen durch Wind und. See-
gang. N

*.* ( T i n u n v o r s i c h t i g e r Kutscher.) Am
Sonntag wurde vom Ku^cher Nloi« Goltt bei der Vabn-
Übersetzung an d« Wi«n«ftraße die Nesitz«rin Maria
IakotnU au« 5lek mU wnem N a ^ n Nbechchren. T a ,

Wagenrad gieng ihr über die Füße und auch das Pferd i
trat ihr auf einen Fuß. Maria Zatotnik wurde in schwer
verletztem Zustande nach Hause überführt. ^

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Bei
der am 23. v. M. vorgenommenen Wahl des Gemeinde- ^
Vorstandes der Ortsgemeinde Trebeleu wurden Josef Gale,
aus Ravnobrdo zum Gemeindevorsteher, Josef Zupankic^
aus Kleinstangen, Vlasius Marold aus Unajnarje und
Anton Omahen aus Volavlje zu Gemelnderäthen gewählt."
— Bei der am 27. v. M. vorgenommenen Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Soderschih wurden^
Johann Paliz aus Soderschih zum Gemeindevorsteher,
Primus Pakiz aus Brücket, Alex Orajem aus Globelj,!
Jakob Lavrenkik aus Soderschitz, Simon Starc aus
Obergereuth. Johann Arko aus Weinih, Karl Pirc auS
Zigmaric, Matthias Eampa aus Brücket und Primus
Mar i i t aus Ielovec zu Gemeinderäthen gewählt.

— (D iebs tah l und B r a n d l e g u n g . ) Am
4. d. M. brachen unbekannte Thäter in die Kaische des
Johann Cugel aus Olrog durchs Fenster ein und ent-
wendeten aus einer offenen Truhe mehrere Kilogramm
geräucherten Speck und Schweinefleisch, ferner V, Merling
Fisolen und einen Brotlaib. Die Thäter, welche allem
Anscheine nach mit Licht nach Geld oder anderen
Gegenständen suchten, zündeten das Bett, welches im
Wohnzimmer stand, an. Sämmtliche Kleider und eine
Truhe des Cugel verbrannten. Der Gesammtschaden be-
ziffert sich auf 113 T . —c.

— ( E i n eh r l i che r F inde r . ) Die Brieftafche
mit 460 X , welche laut unserer Mittheilung vom 9. d.
dem Grundbesitzer Josef F a b j a n aus Hönigstein ver»
loren gieng, wurde von dem 19jährigen Besiherssohne
Georg O l l e sen aus Goritschendorf gefunden und dem
Pfarramt in Hönigstein übergeben. Dem ehrlichen Burschen
wurde seitens des Verlustträgers der Finderlohn im Wege
des genannten Pfarramtes ausbezahlt. — o —

— ( F r ü h l i n g s b o t e n . ) Rosenbacher Spazier-
gänger hörten vorgestern früh im Tivoliwalde trotz dem
Schneegestöber die erste Amsel singen. —lc.

— ( V o m W e t t e r . ) Die neueste Prognose
lautet: Zunächst trüb mit Niederschlägen, später Besserung
und lalt.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Deutsche Bühne.) Unerreicht steht die

Tannhäuser «Parodie als geistvolle, witzige Caricatur, eine
Persiflage der Musik und der Dichtung, da. Mi t großem
Behagen genießt man schon die gesungene carikierte
Ouvertüre und selbst der schwärzeste Hypochonder wirb
dem drastischen, schlagenden Wortwitz und den geschickten
musikalischen Verdrehungen nicht standhalten. Der prüde
ästhetische Standpunkt kann nicht ins Treffen geführt
werden, wenn der Schall seine lustige Schellenlappe schwingt,
und höhere Bedenken schweigen bei dem ulkigsten Unsinn,
der je geschrieben ward. Zum vollen Verständnis der
Parodie gehört freilich eine eingehende Bekanntschaft mit
der Oper; leider blieb der jüngeren Generation bisher
der Genuss versagt, Wagners herrliche Schöpfung in
Laibach zu bewundern, und so mag sich's die Parodie
zum doppelten Verdienst rechnen, dass sie auch ohne diese
Voraussetzung großen Hetterleitserfolg errang, der ver-
dientermaßen in hohem Maße der braven Aufführung
und gelungenen Inscenierung — soweit sie eben in den
bescheidenen Grenzen der Laibacher Bühne und ohne
Unterstützung des dazu gehörigen Decorativen möglich er.
scheint — zu verdanken ist. Alle Künstler waren gut am
Platze, spielten und sangen voll Laune und Temperament,
man lachte viel über ihre Darbietungen und vergnügte
sich weidlich daran. Die Leistungen der Herren D i e t r i ch.
L e i c h t e r , S w o b o d a , v. F e r r a r i , Löscher,
der Damen R a n g l und P e r l i n g e r verdienen daher
volles Lob, das sich auch auf das Orchester und den
Chor erstrecken möge. — Das Theater war sehr gut be-
sucht. ^.

— (Ausze ichnung. ) Se. Majestät der K a i s e r
hat den Regisseur und Hosschauspieler Ernst H a r t -
m a n n in Wien durch Verleihung des Ordens der Eisernen
Krone dritter Classe ausgezeichnet. Hartmann gehört nun-
mehr 36 Jahre der Wiener Hofbühne an.

— ( G e r h a r d H a u p t m a n n ) hat sich durch
den Berliner Misserfolg seines Schwanke« «Schluck und
Iau» nicht entmuthigen lassen. Er ist damit beschäftigt,
das Stück umzuarbeiten, um es in neuer Gestalt im
Burgtheater in Wien aufführen zu lassen.

— ( N e u e A n f i c h t s l a r t e . ) I m Verlage der
hiesigen Firma I . Vonac erfchien soeben eine Ansichts-
karte, welche in prächtig ausgeführtem Farbendruck einen
Vauernburschen und ein Bauernmädchen in der Neid-
samen Oberlrai«« Nationaltracht darstellt.

— ( H i s t o r i e n m a l e r A u g u s t E i s e n -
m e n g e r ) , Professor an der Akademie der bildenden
Künste in Wien, feierte gestern in voller Rüstigkeit seinen
70. Geburtstag.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Brüssel starb am s.d .M. .
78 Jahre alt, einer der hervorragendsten Kupferstecher
Belgien«. Jean Vaptiste Me u n i e r , ein Künstler von
Weltruf. Er war der ältere Bruder d«s berühmten Bild«

Hauers Tonstaulin Memmr.

— ( « D i e V o l k s h y m n e der Bure«. ' )
(Melodie und Claviermusil, deutscher und niederländischer
Text mit Aussprache), ein Lied auf ihre vierfarM
Fahne, das in den Ieitungsdefteschen in der letzte» Ze>
fo oft genannte und von den Buren neuerdings so ^
gesungene Transvaal'sche «Volkslied», gewissermaßen ih«
«Wacht am Rhein», ist im Verlage der «Deutschen
Warte» zu Berlin ttW. in einer wohlausgestatteten,
mit den Vurenfarben versehenen wohlfeilen Ausga«
(Preis 30 Heller) foeben erschienen und durch alle
Buch- und Musikalienhandlungen sowie für 36 M l
direct vom Verlage zu beziehen. Es ist von große"
Interesse, diese meist noch unbekannte Volkshymne kenne«
zu lernen! Schlicht und lindlich in Worten und Melody
erscheint sie doch durch ihren heiligen Ernst, ihr rührendes
Gottvertrauen, ihren heldenhaft kriegerischen Sinn uno
Freiheitsdrang und die tief zu Herzen gehenden u"°
packenden Verse als eine der wirkungsvollsten Vol«'
Hymnen, die es überhaupt gibt. Der Reinertrag ist M
die Transoaal-Ezpedition des «Rothen Kreuzes» bestimB

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen ^
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. KlelN'
mayr K Fed. Bamberg in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
(Korrespondenz -Bureaus.

Der Kr ieg in Südafr ika.
L o n d o n , 10. Februar. Reuters Office meldn

aus Springfield: Die Stellung der britischen Trupp"
nördlich vom Tugela konnte nicht gehalten werden. M
Verstärkungstruppen, die über den Fluss gesa"̂
worden waren, giengen direct auf die Kette der Laul"
graben z u ; aber infolge der starken Stellung "^
Feindes auf dem zur Linken von Bralsontein gelegene"
Hügel war es den britischen Truppen unmögM
weiter vorzurücken, wenn nicht nutzlose große VerlB
an Menschenleben aufs Spiel gesetzt werden solll^'
Der Feind beschoss unausgesetzt die Stellung der vrl-
tischen Truppen. Mehrere Geschosse des «langen 2 M '
fielen in die Transportcolonne und vier Verses
platzten auf dem Zwartöloop; doch konnte der A ^
die dort aufgestellten britischen Geschütze nicht in ve"
Schussbereich bekommen. Die Kanonade war fürchtenliy'
Die gefammte britische Infanterie war in Thätiglel'
aber sie vermochte den »langen Tom» und die andere
Geschütze des Feindes nicht zum Schweigen zn bring"'
Die Buren schössen fortwährend mit Nordenfeltgeschuye'
auf die britische Infanterie. Am Mittwoch nachmittag
beschloss der britische General, den Vormarsch " '^
zu forcieren. Die Transportcolonne trat dann "e
Rückzug an. Nachts verließ die Infanterie den M "
tranz. Die Ueberlegmheit des feindlichen Geschützse""
machte den Vormarsch unmöglich. )

W a s h i n g t o n , 10. Februar. (Reuter M e l t H
I n der heutigen Sitzung des Senatcs brachte ?"
folgenden Beschlussantrag ein: Das Volt der Vereinigte
Staaten drückt dem Volte der südafrikanischen RePlU
bei seinem heldenmüthigm Kampfe für die 3 " ' ^
seiner Volksregierung seine Sympathie aus und hall
für eine Pflicht der Regierung der Vereinigten S t A v
ihre Vermittlung anzubieten, damit weiteres 2 ^
vergießen abgewendet und ein ehrenvoller F^ >
geschlossen werde. Es sind nur etwa ein Duye^
Senatoren anwesend und ein Widerspruch g ^ n ,
Berathung des Antrages wird nicht erhoben, (the ^
noch darüber klar wird, was eigentlich vorgeht, ^
der Antrag zur Abstimmung gestellt und für an^
nommen erklärt. Die Senatoren sehen einander
heiterer Ueberraschung an, einige, darunter Allen s" >̂
brechen in lautes Gelächter aus. Senator F ^
antragt eine Abstimmung mit «Ja» und * ^ M
Allen widerspricht dem. Der Präsident gibt " " ^
recht, bittet ihn jedoch um seine Zustimmung, " ^
der Gegenstand nochmals in Erwägung gestellt ^
nicht als erledigt angesehen werde. Allen erklärt 1
damit einverstanden.

Wien, 12. Februar. Prinz Heinrich von P"uß^
ist auf der Rückreise von Kiautschau gestern abends ^
eingetroffen und wurde von Seiner Majestät ^
K a i s e r , den Erzherzogen und Würdenträgern
dem Bahnhofe mit militärischen Ehren e m p l ^ ^
Nach herzlichster Begrüßung, wobei sich der " ^
und der Prinz küssten, fuhr der Kaiser w " ^
Prinzen in die Hofburg, wo letzterer als Oap
Kaisers abstieg. ^a

MährischOstrau, 12. Februar. Ein von ^
l5.000 Bergarbeitern des Ostrau-Karwiner ^ ^ e s t
abgehaltenes Meeting beauftragte die Arbeiterdeleg ^
des Teschener Einigungsamtes, die Verhandlung/' ^ ,
den Gewerten angesichts nichtiger Eoncesstonen ^
zubrechen und dieselben erst dann wieder aufzuney ^
wenn ernstliche Concessionen gemacht werden-
Meeting verlief vollständig ruhig. ^ ^ e

Paris, 11. Februar. Eme Note der ' " ^ g
Havas» dementiert in formeller Weise d i e » " ^<
des «Eclair», wonach türtische Truppen in O M "
gednmgen wären.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

K r o i s e ^ ^ ' ö A " " ' Graf Barbo, Gutsbesitzer s. Frau.
Wer A , 7 ' ^ Z m a n n . Kfm,. Vudapest. - Lipps, Rei-
svieal^ «? - Steinharter, Kfn,., München, - Schreiber,
- W - n ^ l ^ ^ ' iiunbenburg. — Genlel, zffm., Fünftirchen.
- Nain? ' ^ ° " " " b ' Sagor. - Holländer, Reisender, Fiume
Pe^ 3, "' Outsbrfiher. Krainburg. - Koppman, Nloos, Kfite.;
» la r in ,« "? ' " ^^ .Wi twe , Graz. - Wetterschneider, Peschel,
^fltl.. W i m " ^ ' Erster. Wolf, Kolb, Schütz. Valler, Naab,

Lottoziehnng vom 10. Februar.

Uinz: 24 32 37 2 58

— Tr ie f t : 47 25 26 45 66

Meteorologische Veobachlungen i n öaibach.
^^^Ee«hvh^306.2 tu. Mit t l . Üustdrucl 736 0 luiu.

^ I ^ A b o-tt N.<chw°ch Schnee
^ ^ ^ Z b - _ ^ 6 3 0 7 N. schwach Schnee
N. 8 . ^ ^ 7 1 1 0 O. schwach bewölkt ,

9 . » i . ^ « ^ 2 9 OSO. schwach dewiillt 1 2 3
l ^ V i r ^ - ^ ' ^ S. schwach bewöllt

' « M g . , ? 2 ? . ( ) , 2 0, NO. schwach > bewvlN , 1 2
"ndvon,K«^2"nMtl der Temperatur vom Samstag 0 7«
^ « S o n n t a a ^ 8 ° , Normale:.0-7°, beziehungsweise^0 6° .

. ^ ^ e l l l u t w o r t l l c h « stedacteu«: « n t n n ss,.«<.,

Dr. zcho»nM'sche
.VUeldarfer Künstler-Farben
^ l t l i l ^ V ^ ^ ^ ^ e n von Kaspar ck Spitzauer in Wien.
l M . Back « r ? " " »ber l . Laibach. Kraneiseaner.

" ^ auswärts «lit Nachnahme. («7b) n__n

S i w g e r r u n d e
de« Laibacher deutschen Hurnuereines.

Die Thorgesllngschule
beginnt

Hienstag, den »3. d. W.

um halb 9 jlhr abends im blauen Zimmer des Gastno
(l. Stock).

Vorlenntnisse sind nicht nothwendig; der Unterricht wird
unentgeltl ich ertheilt. lbb3) 2—1

welche auf reinen, zarten Teint Wert legen, wird

Apotheker Piccolis Glycerin-Creme
angelegentlichst empfohlen.

(4954) Ein FUoon 80 kr. 10-8
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

Herrn G. Piccoli
Apotheker

in Laibach.
Ich bin in der angenehmen Lage, Ihnen mit-

theilen zu können, dass Ihr Elsenhf l l t lger
W«ln meinen blutarmen Kindern vortreffliche
Dienste geleistet hat. Der Wein wurde sehr gerne
genommen und war wunderbar appetitanregend.

T r i e s t , 2. October 1899.

(8967) 19 Olaoomo Hoftevar
j k. k. Postcoutrolor.

LeichtfaBglicher

Rathgeber für Hausbesitzer
wie das Personalelnkommensteuer - Bekenntnis

verfasst werden soll
von ZDr. SVu.d.ol£ Pru-solx.

-*• Preis 40 h. - • -

Leichtfaaslicher

Rathgeber für Beamte
und Angestellte aller Berufszweige,
Geistliche, Pensionisten, Beamtens-

witwen u. dgl.
wie das P«rsonalelnkommenateaer - Bekenntnis

verfasst werden soll
von D L XVu.4.ols Pw»«ftV

- ^ Preis 40 h. -*-

Leichtfasslicher

Rathgeber, wie das Personal-
einkommensteuer-Bekenntnis über
Renteneinkommen aller Art und

das Rentensteuer-Bekenntni»
verfasst werden soll

von D z . K,"«.<ä.olf X»arcu»c3a-
-+- Frein 40 h. -»-

Unsere Wertpapiere und die nene
Rentensteuer

von H>i. Z^-u.dolf X*r%xsclx.
-+- Preis 40 h. - ^ (280) 1—b

Vorräthig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibooh, Congressplati 2.
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« , ^ ^ Course an der Wiener Börse vom 9. Februar 1900. »««^m oM«llen <l°uri.bl°tt«
' ^ ^ 5 r y « n " U « A ! 3 ? ^ 1 " ' , ^ «"nahn« der per Stück notierten „Diversen Lo i , " und der Venul«scheine, versteht sich für je lOO kronen be, slominale«. - Um den »ert eine« »fiecte« per Ttllck .u , r»<«^» «» ^ .
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^ ! ^ ' " " Zl°al°schuld. «"» Wore

"8 ! b ^ ' « u « , pr <l 4 ««/' ^ "b »00 «b

3>"L."Wl^ct ,p i « ^ ° 'W— wUüo
A t t ^toal«,,^ , ^ ^ - ^ >, .<« - loo-««

^ " i°«ft ^ ° » » ' » " 13» «<1
l,bt«, .. 10U N ' l b 9 ? ü 1 « 0 5><)

«i «,sf, W'!°,,».^, ° ^ / « W 7!) WA)

^ H ' ^ , ? „ ' 'teuer,«..

Veld ware
Vom Vlaate zur Z«hl»n>

übernommene <ilsen».'Prlor.»
Odlioatlvnen.

Vlllabethdali» guo u. 300« Vt.
4"/« ab 1l»"/̂  « zy 9« -^

«ilijavethbah», 40« u, 2000 M.
^ ^°/« S9 30 lO0 -
ijianz Iolef.V., Em. 1»84, (dlv.

Ll.) Gilb., 4"/, S? »0 9« b0
Galizijche «arl.Uudwi«.>Uahn,

(div. Ol.) Hllb, 4"/, . . . S7 N0 »«30
«orarlberger «ahn, Em. »»«4,

(dlv. Lt.) vi lb.. 4"/, . . . S7-!« »» «1

Staatsschuld der zander
der ungarischen Krone.

4"/n UN«, «uldrenle per <l»Üe . 9» 9b 9i» lU
dlo. dto. per Ultimo . . . . W Sü 9» l<1
4°/« bto. «e»»e in »rone»wäl)l.,

steuersrei, per <lasl» . . . 94 »b 94 45
4"/n dlo, dto. bt», per Ultimo . 94'»5 94 4b
Uog. ^t,.«ti j . .«i l l . Gold l<w l l . ,00 7ü ,0 l?ü
dlo. dto. silver nw <l. . , . 99 ?l» »00 ho
dlo. Staat« Obllg. (Ung. 0slb.)

v. I . i»?u 99 40llX>»0
dto. ^>cya!llregll!'«blüj.'Ob!<8, . 9» b<» ll)0 lb
dto.Pram..«. ^ l u u l l - " » « » « , «Nü'5« ll>» —
dtu. dl». ^ l>u sl. — »uuirr. ,ü« — «U!i 7«
Ihtlh.Mg.-iiole 4'V» . . . 141— l4X —
4"/, Ul,8»r. Grunbeutl, Ovlig, 92 7U 94 ÜU
4»/u lroat. und jlavo», betto 94 — 9!» —

Andere iifsenll. Anlehen.
b"/n Donau»«,»..«»leihe 1»?» . iu? «> lo« b<)
«illehen der Stadt Gorz . . — — — —
»lnlehe» d. Gtadt Wie» . . . lOt 25 lU4 75

bto. dto. (Silber ob. Gold) i u , 7b — —
dto. dt«, (l»94) . . . . 9« — 9« 70
dtu. dto. (l»9«) . . . 97 50 9830

U«r!,eoau'N»ltheu, utrlo»b. o"/« ,00 20 101 —
4°/, «»«ine« Uandez-Anlehen . — — 9» Sb

<l»eld Ware

Psandbries« etl.
Vodcr.alla.est.inb0I.verl.4°,, 96 lO, 97 10
«..efterr7llande»'Hyp'«nft.4«/» 98 »0, 99 20
Oeft.'un«. Vanl 4O'/»lahr. verl.

4»/ . . . . . . 99 2b, ,00 2b
bto. bto. bvjHhr. veil. 4"/« . 99 2b,00 2b

Vparcasse,l.est..«0I,.verl.4'/<. 99 lb ,00 ,b

Gisenl>ahN'Vllolllät»»
«ybligallonen.

sserdlna»d«.«ordbahn <tm, 188« 99'<M ,00-30
Oesterr. «orbwestbahi, . . . 10? b0 ,o« 20
Staatibah» »?'«>, 88 4«
Gübbahn k8"/„verz.I«nn,.Iul l «9 «0 70 50

dto. k b°/« lOl '— - —
Un«,'«allz. Vahn 10« »0 107 —
4°/„ Untertrainer Vahnen . . «« b» inn —

Divers» z°s,
(per Ntück).

Verzinsliche Lose. '

3«/„ «obrncred!l°Lost <tm. ,880 239 s»0 24l 50
»"/° „ ' . <tm 1889 23Ü-— 23« by
4«/„Donall'Dllmpfsch. l<!0fl. . . 340 — »bO —
b"/„ Donau'Neaul.'Uo!e . . . 2l»? — 259'—

Unvtrzinsllche Uose.

«ubap..Uastl!ca (Pombau) b sl. l» b0 ,4 40
«rebitlose ,0» fl »9b bU 39« bN
Llary-Lose 40 <l. «Vl , . . . ,«9 b0 13, —
Osener Lose 4«» sl ,3 , b« ,84 —
Palsf!,>«°It 4« sl. <lM, . . . 182 — 133 b0
«olhc»lrreuz, Oest.«es.v.,1N sl. 4»bO 43 b0

,, .. ung. „ ,, bf>. «3 2b «4 —
Rudolph.Uose 10 sl l>9 - «1 —
Salm liole 40 fl l?2 do «74 b0
St, Genol«.^ole 40 f l . . . . i?» — 17« —
WalbsteinUole 20 sl l?8— 184 —
Vewlnstsch. d, »«/<> Pl,<Vchuldv.

d, Vodencreditanst., <tm. 1889 b0b0 52 50
üaibacher Uose 4«-— 5t —

Velb «are

«c t i en .

Transport »Unter«
nehmungen.

«ulsiglepl. «send. 500 fl. . 318 — ll»o —
Vau> u, «etrieb«.Gcj. s. ftäbl.

Strahenb. in Wien lit, X . 14« — 140 25
»to. bto. blo. M, v . . 155 — ,»5 bv

Vötim. Norbbahn 150 sl. . . 157 — ib? b0
Vuschtiehrabrr Eis. 500 f l . »««. 320 — 322 —

bt«, bto. l l i t , U) 200 f l , . ll07—308IX»
Vouau . Dampfjchlssahil» . »es

Oesterr,, l»0<> sl, <lH1l. . 7330 7» üt»
Duz Äodeiil>»chsl « , '« , 400 »r I««'— ,3«
3tld!nl»ids Norbli, 100Ufl.<lVl 289'50 »UU üv
Üemb..<I,erno!n.. Iassy. «lisenb..

»esellschast 200 sl. V. . 143 50 I445V
Uloyb, Oeft, tr ieft, bCo sl.CM. 78 bO ?» —
Oesterr. «orbwestb. 200 sl. V 119 — Ilt» 50

dto, blo, (lit, U) »00 fl, T 125 — 12b 50
Vrllll'Dxrer Mstnb. l0Usl.ab«ft. »4 25 «ü -
Vtaalssisenbahn 200 sl, L. . 18? 10 137 M
Nübbahn 200 sl, 3 24 W 2i< "
Lübnordb, Verb.'«. 200 sl .«M. 94 40 9b 4V
Iramway'Ves., Neuc wr, , Prio»

ritüt« Vlctien 100 f l . . . . l i 8 —i»0 —
U»a -galiz, <ti!e,!l>. lioosl, Silber »0» ?2 1<» «>
Uiig >lUsstv,(l»<aab GrazMoll.s. 107 — 108 —
«ljieiler iia>,»lb<,l,»en. «ct.'Gel. ^ ^ - ^ - ^

Danken.

«lnglo Oest. «a»l «00 sl. . . 1 " »ü 124'7b
«anlverein, wiener, 2!w sl. . l3» 75 137 lib
Äobcr.'Nnst., Oest., 200 »I, H, 247 »0 24« b0
lirdl'«nst, f, Ha»l>, l l, », >«c>fl. — — — —

dl!>, bto, per Ultimo . . . 237 50 2»? »0
«lrebXdnnl, »Illa, »na,, 200 sl. . l»» — »89 b0
Depoftlenbanl. Ä l lg , 200fl . 113 — 113 50
«ttcompte«,!,. Äbröst., 500 sl. 144 — 14Ü —
«l l« u.<laff,nv.. wiener, 20« sl. 12»— 129 50
Hypolhelb.. 0eft., 200 sl. 30»/. ». 121 50 122 «

Velo » « «
Uänoerbanl, Vest., 200 fl. . . n» ,,. i i « «»
Oeft«r..un°<.r «.„,. «^ „ ^ «! A «
Unlonbanl 200 f l . . ,55.7. ! !«»I
Htrl,hl«b»nl. «ll«., 1«. , l . . ! L - t X -

Industriegüter,
nehmungen.

«Ullllgel., « l l , . «st,. 100 fl. . . «.«» 99 «,
ltgybier «tisen- unb <s<°l,l.I„d. " " " . " " "

in Wien 100 sl 9 , 5« , 9 « ,
!ttjeno»l,tu»..Ueih, ,»rfte, ivufl . 178 75 i?9?»
„«tlbemiihl", Papiers, u. «.>». « - »« _
«lefinger «rauere! 10« l l . . ,S9—171 -
M«»lan'Ge!ellsch,, vest , alpine »7» »5 »78 75
Planer Eijen.Ind.Gri. ill)» sl, l»9, — hl» —
^alao Tarj Eletlllohlsll iuo sl. 3«?-—»,» —
,,KchIüzImühl", Papiers, 20usl. ?g — 7 7 ^
,,Kleyrerm", Papiers u, 0 ><A. «?l — ,7» —
lri jai ler Nohlenw.Ve!. 70 fl, gu»—»10 —
<Ü»ls,nf,'»,,0esl,t!!«»!en,,U<ifl. i««>—,«, —
Wl>«uo» ^lv»nft.,«lll l,,lnPeft, !

4lX) »r 2l»2 — >«4 —
Wi. «auaesellschaft 100 sl. . . 9 , —^ 99 5»
«ilenelberaer Zieael'Xlcrien'Gel. W? «> « 9 —

Deoiseu.
Kurze sichten.

«mfterba« 200 4b 2«0 «5
Deutjche Plütz, 1,8 ,b ,1« 80
iionbou 242 2« 242 4ü
Parl« 9820 9» 8b
V«. Peler»bur« — — — —

Valuten.
Ducalen I I 4» 11 4?
2U<<fraiic»'3ti»cke 19 2« 19 2«
Deutsche Äeichsbanlnolen . . n « 15 N>l l0
Ilalleiiljche Oantnoten . . . 59 8b Vv 05
«ubel'siottn ,-H5 z.^z


